
Rézensionen Praktische Theologie 37/]

Voraussetzungen für Humor und dıe Humorlosigkeit und ze1gt, dass Humor nıcht
VON den Umständen abhängt. Dem O1g ine Abgrenzung, ,5  as Humor nıcht ist'  ..
(S ämlıch weder Quatsch noch der „NON-Stop-nonsense ” der postmoder-
NCN Spaßgesellschaft, auch nıcht Sarkasmus oder ein verletzendes Sich-lustig-
Machen. aus schreı1bt: .„Der oberflächliche Humor der Moderne ist keın
Humor, we1l ıhm die befreiende Wırkung Humor efreit uns VO  —_ den drü-
ckenden Lasten des’ Alltags. Kr 1st WI1Ie ein Lichtstra in der Dunkelheıt, nımmt
uUuNns dıe Lasten Von den Schultern und o1bt u1lls HWT Lebensfreude‘‘ 48) Das
drıtte Kapıtel untersucht den /usammenhang zwıischen „Humor und chrıistliıchem
Glauben“‘ 99 DIe Abschnitte sSınd überschrieben mıiıt ‚„„Gott hat Humor“,
ADEer achende Jesus“, „Das Lachen der Erlösten‘‘, „Humorvolles In bıblıschen
Geschichten“‘, „„Humor in der Kirchengeschichte‘“ und ‚„„‚Humor und Gla Den
„Jegen des Humors‘‘ 97-121) sIieht aus In der Bezıehung ZW1-
schen Humor und Selbsteinschätzung („Humorvolle Menschen le1ıben demütıgund korrekturbereit, sehen sıch selbst mıt den ugen Gottes: als begnadigte SÜün-
der‘  06 S 1041) und der ähıgkeıt des Humors, OonIilıkte und (Ver)-Spannungenlösen („Humor ist Lebenshilfe PUr Er in Konflıkten, in der Seelsorge und
1n bedrückenden Sıtuationen‘“‘ S Ferner beleuchtet aus Humor In
Predigt und Gottesdienst ( Nsere Gottesdienste würden einladender, WECNN WIT
dıe kantıgen Gesichtszüge der eılıgen eintauschen würden dıe weıchen
Liniıen der lachenden Erlösten‘‘ N SOWIE die gemeıinschaftsbelebende
Funktion des Humors. Der Ep1log „„Wer zuletzt acht  C6 22—124), g1ibt unter
anderem Anleıtungen Uum Humorvoll-Werde: Abschließend weıst aus In
einer kommentierten Bıblıographie auf verschiıedene Bücher ZU Thema hın
(S 25—-128)

DIe durchaus ernsten Überlegungen des Autors sınd mıt eiıner uülle VOoNn teıls
und alt bekannten Anekdoten, ustigen Geschichten und Wıtzen garnıert,dıe Beıispiele für das Gemeinte geben und für 1ne kurzweiliıge Lektüre SOTSCN.7U wünschen ble1ibt, dass der vorlıegende Band dıe teilweise „bıerernsten‘‘ .deut-

schen evangelıkalen Chrıisten (ın der Karıkatur ist der ideale Europäer „„humorous
German’‘) eIwAas umorvoller, fröhlicher, en  n  er und dadurch auch für

ihre Umwelt attraktıver werden lässt Vıelleicht heßen sıch mehr Menschen erlö-
SCH, WEeNN das Lachen der Erlösten äufiger und lauter erklingen würde.

Christoph Stenschke

Peter /immerling: Ekvangelische Spirıtualität. Wurzeln und Zugänge, Göttingen:Vandenhoeck uprecht, 2003, k ö 310 S ‚ 39.90

/Zimmerling wagl sıch eINn ema, das ZWar 1im ökumenischen aum zıemlich
populär ist, be1 den Evangelıkalen aber eher kritisch betrachtet WwIrd. eı greıft
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eiıne ematı auf, die 1mM evangelıkalen aum wen1g Beachtung fındet, aber
VON höchstem Interesse se1n sollte. Zimmerling möchte mıt dem vorlhiegenden
Buch ‚einen Beıtrag AT Erneuerung der evangelıschen Spiırıtualität” elisten
(S Da das Buch in einem Zeıiıtraum VoNn eineinhalb Jahrzehnten AUS unter-
schıiedlıchen Anlässen (Vorträge, Vorlesungen a,) hervorgegangen 1st, hat sıch
auch keıine systematısche Abstiımmung in der Gedankenführung der einzelnen
Kapıtel ergeben. DIie Darstellung 1st sehr breıt angelegt. Der Autor möchte Fın-
Bbliıcke In dıe Spiırıtualität seı1it der Reformation geben und die vielfältigen Kr-
scheinungsbilder der egenwa darstellen. Sein 1e] ist Ci Impulse für dıe Pra—XI1IS geben

Die bıblısche Begründung für iıne Entfaltung eıner evangelıschen Spırıtualität
1indet Zıiımmerlıng in Röm 1214 der paulınıschen orderung eINes „vernünft1-
SCH (ottesdienstes‘‘. eı geht ıhm nıcht ıne Spırıtualität, W1eE WIr S1E
heute in der Wıederkehr der Religiosıität beobachten, sondern dıe „„Wıeder-
gewınnung der FKEınheit VO  — Theologie und Spirıtualität" Der uftfor
greıift bewusst Impulse AaUus der Kırchengeschichte (Kırchenväter, Reformatıon,
Pıet1smus, protestantische Theologie und Mystık) auf. Er möchte dıie Irennung
VOIl Spırıtualität und Theologıe, WIeE S1e 1m Protestantismus se1t dem E TAHr-
hundert stattgefunden hat, überwinden. In einer wıissenschaftlıchen Theologıe,
dıe VO  — der Vernunft bestimmt 1st, hatte die Spirıtualität keiıinen atz mehr
(S 19) Es gılt aher. be1 den Kırchenvätern, der Reformation, dem alteren Pıe-
t1smus und be1l einzelnen Theologen 1m Protestantismus anzuknüpfen und sıch
Impulse olen So gesehen ist das uch 1ne spannende Lektüre OLT Geschich-

der Spırıtualität. DiIe cCAhWwache der protestantischen 1heologıe ist nach ZAM
merlıng dıe Trennung der systematısch-theologischen (wıssenschaftlıchen Arı
beıt VON der erbaulıch geistlichen Betrachtung 20) Be1l Martın Luther fänden
sıch diese Elemente noch in großartıger Eınheıt, während 65 das große Ziel VOIl

Dıietrich Bonhoeffter BEWESCH sel, dıe verloren CHANSCNC Einheıiıt VO  — eologı1-
scher Arbeıt und geistlichem en In der Vikarsausbildung wlederzugewınnen
(Nachfolge, (JemeInNsames Eeben)

Voraussetzung und urundlage für iıne erneuerte evangelısche Spirıtualität se1
dıe Dreieimnigkeıit (jottes. Der trinıtarısche Ansatz Nal aber nıcht NUur zur Wıeder-
gewınnung der Erneuerung der Spirıtualität notwendig, sondern auch Vorausset-
ZUN2, den christliıchen Glauben enkend ın der Postmoderne verantworten,
und C} SC1I zugle1ic unverzıchtbar für eınen Dıalog miıt dem Judentum und dem
sSiam 29) Zur evangelıischen Spirıtualität gehört.nach /immerling auch der
Verzicht. Asketische Anweılsungen des Neuen Testaments selen aber dem heut1-
SCH Zeitgenossen schwer vermutteln. Dennoch sieht der Autor gerade ın eiıner
fest verankerten Spirıtualität In der (Gemeinde das notwendige Gegengew1c
ZU postmodernen Menschen, der eıt Se1INES Lebens auf der MC nach sıch
selhst S21 Jesu Aufforderung, sıch selbst verleugnen, empfinde als „Bedro-
hun  .. Es rauche darum den Glauben als „Erfahrung VON Geborgenheıt“ und
damıt als „gegsteigerfe Lebensintensität‘‘ 46)
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Kapıtel WECI steht dem ema „Einblicke die Geschichte der hrıst1hı-
chen Spırıtualität se1It der Reformation““ (S 49 25) Exemplarısch für dıie reiche
Iradıtion christlicher Spırıtualität werden Martın Luther leresa VON V1la NıI-
kolaus Ludwig Graf VOoON Zinzendorf und Dietrich Bonhoeffer behandelt Dabel
1ST mıt jeder dargestellten Person CIM besonderer Aspekt der Spirıtualität verbun-
den Re1 Luther 1SL dıe Rechtfertigung und der Glaube be1 Teresa VOonN V1la
die Mystık dıe eiıdenschaftlichen und glutvollen Glauben verhelfen
Sso be1 Zinzendorf steht das Doppelgebot der 1€e! mıt ekklesiologischen
Orjentierung der Spırıtualität Zentrum und be1 onhoeffer 162 der Schwer-
pun aut verantwortliıchem Handeln Hılfreich 1SL dass chluss jeden
Abschnitts Impulse für 111e gelebte Spirıtualität heute gegeben werden IDIie be1-
den Hauptzeugen evangelıschen Spirıtualität sınd für /Zimmerling Luther
und Bonhoeffer Durchgehend werden €e1 wıeder als Quelle und eleg
der Ausführungen genannt

In Kapıtel dre1 (S 26—-191) geht der Autor auftf die Sıtuation heute C1inN 1
behandelt dıe „Wıederkehr der elıg10n“ dann O1g 1Ne Darstellung des Kır-
chentags der Meditationsbewegung, der evangelischen OommuUunıtäten der cha-
rismatıschen ewegung und der fundamentalistisch gepragtien Spırıtualität

Im vierten und etzten Kapıtel (S 92-285) versucht /Zimmerling C18C-
1CN Entwurf 95 erneuerten evangelıschen Spiırıtualität“ vorzulegen Dieses
Kapıtel enthält 1NC VON Anregungen und Eınzelaspekten Vo persönlıchen

(mıt „Kleinen Theologie des Gebets‘‘) und Bıbellese (mıit län-
MN Darstellung ZU Umgang MItL den Herrnhuter Losungen) über dıie akKra-
mente (Taufe Abendmahl und eiıchte die Gemeinschaftsdimension chrıstlı-
che Geme1nnschaft dıe geöffnete Famılie geistlıche Vater- und Mutterschaft) DIS
hın Heılıgengedächtnis Pılgern Fasten Freizeiten Exerzitien und aubDbens-
kursen. Etwas überrascht 1SL der Leser., dass diesem Kapıtel 1116 längere Aus-
führung über Bach 242-257) OlgT, die INnNan eher ı Kapıtel ZWEE1I erwartet
hätte Leı1ider nach dieser Darstellung dıie Anwendung auf dıe Gegenwart.

DiIe Ausführungen Zimmerlings können als Impuls für weiıtere Darstellungen
Theologie der Spirıtualität dienen Es elıngt ihm dıe Verbindung VONN Sp1-

rıtualıtät (Frömmigkeit) und Theologie Weılse vollzıehen Hınter ] -
dem Kapıtel g1bt Lesehinweise dıie 111e Vertiefung des behandelten Themas
ermöglıchen Eın umfassendes Lateraturverzeichnis (ca 52() Tıtel) un CIMn Perso-
neNrEZISLET beschießen das Buch Leı1ider CIM Sachregister

Dıie vielen edanken und Anregungen fordern nıcht NUur ZU ach-
denken heraus sondern auch Rückfragen hıer und da auch ZU Wıderspruch
So 1ST INr unklar WarTrUum das Kapıtel über onhoeffer mı1t „Spiırıtualıität der Be-
kennenden Kırche‘“‘ überschrieben 1ST da diese sıch doch mıt dem auptanliıegen
SCHEHGT Spirıtualität (Nachfolge und SEINCINSAMES Leben) außerordentlic schwer
tat und SCHICTH mpulsen eben nıcht folgte Auch die Ausführungen ZUE unda-
mentalıstischen Spırıtualität” sınd IT dıfferenzilert Ferner hätte ich I1T
He gründlıchere Darstellung Spirıtualität Neuen Jlestament gewünscht
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da gerade dieser Bereich in der gegenwärtigen (GGemeindeaufbauliteratur urz
kommt uch hätte ich MI1r gewünscht, dass neben /Zinzendorft (exemplarısch für
den frühen Pıetismus) dıe Erweckungsbewegungen aufgegriffen worden waren,
da diese für 1ıne Verbindung VON Frömmigkeıt und Gelehrsamkeıit eintraten.
Aber dIies sınd MNUTr Hınweilse Rande 1Dem Leser sei empfohlen, selbst auf
Entdeckungsreisen gehen Nıcht LLUT der Praktische eologe wırd mpulse
und Anregungen erhalten. Dıiıe hıer behandelte ematı ist rundlage aller
Theologıe und (GGeme1nindearbeiıt. So kann INan sıch den Schlussbemerkungen
Zimmerlıngs L1UT anschlıeben, In denen ıne zweıfache orderung 1im 1C aut
ıne zuküniftige Spırıtualität erhebt (CE) dıe ucCkkenr iıhren reformatorischen
urzeln und (Z) ihre Weıiterentwicklung angesichts der Herausforderungen der
Postmoderne, dıe 1Ur im „Rückgriff auf dıe bıblıschen Quellen“ erfolgen kann

285)
Wılhelm ALX

Medien

Christian Grethlein: Kommunikation des Fyvangeliums In der Mediengesellschafft,
OTrum Theologische Literaturzeitung 10, Le1ipz1g Evangelısche Verlagsanstalt,
2003, P 114 S 14,80

Die zentrale These Gjrethleins ist. dass dıe Krise der Kırche wesentlıch mıt der
medialen Entwicklung 1mM 20 Jahrhunder: äng und dass be1l der
Nutzung tradıtıioneller Medien während der kırchliıchen Verkündıgung das Hın-

der Medien beachten und für Impulse Nnutzen ist. Damıt
nımmt sıch der Autor eINes wıchtigen Ihemas an, das in der Lat möglıcherweıse
nıcht VON en chrıistlıchen Institutionen und (GGjemeilndeverbänden aNgCMECSSCH
ernNstTIWwIrd.

Der Beıtrag entfaltet In se1iner geschıichtlichen Perspektive das Problemfeld
personaler VETISUS apersonaler Medien be1 der Vermittlung des Evangelıums und
postuliert abel, dass Vertrauen die rundlage der Glaubensvermittlung ist und
damıt personale Medien (Schriftlesung, Predigt, Glaubensgespräch, aufTe,
Abendmahl) bıs heute unverzıchtbar selen. Aber gerade cde beıden Leıitmedien
der evangelıschen T geraten Druck rediger und Für e1de;
der Autor, 1im Tun die Verbreıtung der Druckmedien letztendlıch
eiıner tundamentalen Umwertung DZW ZUT Entwertung. DıIie beispielsweise
wandelte sıch Uurc dıie Möglıichkeit des privaten Gebrauchs dus dem einzigen
Vermittlungskontext Vorlesen 1im (Gjottesdienst gerissen VO personalen ZU

apersonalen Medium ‚„Ihre Aufgabe, dıie TO Botschaft als Übertragungsmedi-
den Menschen HE Darstellung bringen, wıich immer mehr ihrem Charakter


